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Kurz« Caaesmeldungen.
--ushaltsausschust des Reichstages hat sich wieder

•I ^ unbestimmte Zeit vertagt . Die Mitteilungen des
Mskavzlers über die polnische Frage werden vorerst
^7 veröffentlicht werden.

g «„ Präsident Dr . v. Koerber hat sich dahin entschie-
Leitung des österreichischen Ernährungsamtes

7 Mt zu übernehmen , nachdem Baron Beck zurückge
»l!? Aien ist-

»iideutung-en der französischen Presse geht hervor,
_ A General Sarrail nunmehr selbst seine Demission

geboten hat , weil er die zur Fortsetzung der Offen-
nötigen Verstärkungen nicht bekommen konnte.

M« die kürzlich wegen ihrer Erörterungen über den
verboten war , kündigt nunmehr an , dah be-

«its aus der nächsten Paviser Konferenz des Vierver-
«des die Friedensbedingungen der Entente befpro-
l#) ja sogar nach Beendigung der Verhandlungen be
Mt gegeben werden sollen.
>Erklärungen des Finanzministers Ribor erreichen bei
[et zweiten französischen Kriegsanleihe die Barzahlun-
jH den Betrag von rund 5,5 Milliarden Francs,
italienische Dampfer Vertrano (3239 Bruttoregister-
amitett) wurde am 30. Oktober versenkt. — Der italie-
Ge Dampfer Fedelta (1906 Bruttoregistertonnen)

durch ein deutsches U-Boot im Mittetmeer versenkt
irden.
zierverband verlangt von Griechenland nunmehr die
luslteferung eines Teiles seiner Gebirgsartillerie . Er
tzt sich dabei auf das angebliche Versprechen König

k mstantins nach der Ententeversicherung, daß die
,,, mizelistische Bewegung sich weder gegen die Dynastie

ch gegen die Einheit des Reiches, sondern gegen Bul¬
inen richte.
«ie die russischen sollen auch die polnischen Mitglie¬
der Duma das Polenmanifest der Mittelmächte

" ü lebhafter Mißbilligung ausgenommen haben.
m Reuter die Wahl Wilsons meldet, bestehen in
Minen Staaten noch Unstimmigkeiten , die durch eine
chzählung geklärt werden sollen.

Di« Kri«9sw«che.
(Politische Wochenschau.

iii In5. November ist der Geburtstag eines neuen euro-
srii Königreichs geworden . Denn ein ganz und gar
! Gebilde muß der wiedergeborene polnische Staat

“ i», soll er seine Daseinsberechtigung erweisen. Aus
Kirchhof der Romantik , auf dem das Reich der Jagel-

k, ' und der Wasas eingescharrt ist, darf auch nicht ein
(teilt bei seinem Aufbau Verwendung finden. Wir
»i die Schuld des alten Polens nicht übertreiben.

° deutsche Geschichte lag in denselben! Jahrhunderten.
#ä Polens Niedergang sahen, den gleichen Sünden bloß,

iichrmg der kaiserlichen oder königlichen Macht, kon-
»eller Hader haben hier wie dort an den Erund-
lm der Reiche gerüttelt . Und auch die Vernichtung
te uns vor Jahrhundertfrist fast ' ebenso furchtbar
Deutschlands erste Teilung hatte der Franzosen-

d>bereits vollzogen, dessen unmittelbare Herrschaft bis
!ll<reichte! War es unser Glück, war es allein das
, 'knst unserer großartigen Volkserhebung im Frei-
» diege,, das uns in letzter Stunde gerettet har ? Auch
kd«len haben sich tapfer gewehrt,
t »ddie Polen von heute find nicht mehr die, die ihren

at Ung beinahe verdient hatten . Aus eigener Kraft
iie ein Halbjahrhundert an ihrer Wiedergeburt

kgearbeitet.
^ ihren unter Preußens und Oesterreichs Szepter
senden Stammesgeniosfen nichts Naturwidriges
^tet wird , dafür finden sie den Beweis schon in dertsiigen Entschließung des Kaisers von Oesterreich,
iizieiis Freiheiten noch eine erhebliche Erweiterung

.Mchen hat.
t , ^ letzte Wort hat in der Entscheidung von Polens

°°le natürlich der Fortgang der kriegerischen Eretg-
?» sprechen. Und daß der für die polnische Sache
flieht , hat sich auch in dieser Woche wieder erwiesen.

. Manien sind keine namhaften Fortschritte zu ver-
I gewesen, die erneuten Anstürme der Feinde
j ' trotz gewaltigen Kraftaufwandes weder an der
' 'fnoch auf dem Karst sie über ein paar für das End-

'j5 unwesentliche Dörfer hinausgebracht.
Reichstag , der am Tage vor der polnischen Un-

^gkeitserklärung vertagt worden ist, hat sich einen
? angeeignet, der sein Mitberatungsrecht in Fragen
^bärtigen Politik zu erweitern bestimmt ist. Sein
Msausschuß soll auch während der Vertagungen
^Versammlungen im Bedllrfnisfalle zusammenzu-
"ffugt werden . Mit Stimmenmehrheit ist der Be-
Hiht gefaßt , und die Erklärungen der Regierungs-
^ haben noch keine Sicherheit dafür geleistet, daß
1 feinem ganzen Umfange Folge gegeben werden

^lber ein Entgegenkommen bekundet sich durch die
^ daß bereits am 5. Tage der diesmaligen Tag-

»se die 28 Auserwählten der 307 in Gegenwart der
^schutzmitglieder zu einer Besprechung berufen

wurden , in der der Kanzler zwei bedeutsame Redenj ge-
i halten hat : eine über die polnische Frage und eine, welche

sich mit der jüngsten Rede Greys auseinandergesetzt und
, ein paar neue Gesichtspunkte in die Erörterungen über
( Ursprung und Ziele des Krieges geworfen hat und zur

Frage einer internationalen Friedenssicherung bedeutsam
Stellung nimmt.

Zwei Tage nach der polnischen Unabhängigkeitserklar-
ung hatte auch Amerika seinen großen Tag : die Entschei¬
dung seiner Wählerschaft über die Frage , ob Hughes oder
Wilson für die nächsten vier Jahre das Steuer des Staats¬
schiffes anvertraut werden soll. Die ersten Nachrichten,
welche bereits Hughes gesicherten Sieg künden zu dürfen
vermeinten , sind inzwischen durch andere überholt worden,
die den Ausgang ins Ungewisse gestellt haben . Da die
amerikanische Verfassung kein Recht einer selbständigen
Entschließung über die wichtigsten Akte im Völkerverkehr
dem Präsidenten zuerkennen, sind wir Deutschen an der
endgültigen Feststellung , wer gewählt ist, nur in beschränk¬
tem Maße interessiert.

Die liampllage an den Front««
Der 9. November ist ebenso wie sein Vorgänger für

unser Heer ein Tag , teils siegreicher Abwehr , teils erfolg¬
reichen Vorgehens gewesen. An der Somme deutet das
mit der besseren Witterung lebhafter werdende Geschütz¬
feuer darauf hin , daß die Gegner noch einmal einen gro¬
ßen Schlag vorbereiten . Ihre Teilvorstöße wurden über¬
all siegreich abgewissen . Mit besonderer Genugtuung er¬
füllt es uns , daß unsere Flugzeuggeschwader wieder ein¬
mal in zahlreichen Siegen ihre Ueberlegenhei : über die
feindlichen dargetan haben . Jede Störung der feindlichen
Munitionszufuhr unterstützt die Verteidigung unserer
Truppen , jede Vernichtung feindlicher Flieger erleichtert
unsere Helden! im Schützengraben und die Tätigkeit unserer
Artillerie.

Im Osten dauern die erfolgreichen Vorstöße unserer
Truppen an . Zuerst war es der rechte Flügel an der Nara-
jowka, der die Russen erheblich zurückdrängte, dann säu¬
berten wir östlich Kowel das linke Ufer des Stochod von
ihnen , bei Moschiki, zwischen Dünaburg und Naroczsee
verbesserten wir unsere Stellung , und nun haben unsere
Truppen am 9. November eine Unternehmung größeren
Umfanges bei Skobowa glücklich durchgeführt.

Auch an der siebenbürgischen Grenze dauert un¬
ser Vorgehen an . Die Russen haben ihr Vor¬
gehen aufgeben müssen, seitdem am 8. November bayerische
Truppen dort eingriffen . Im Uebrigen haben wir in
Gemeinschaft mit den Truppen unserer Verbündeten Fort¬
schritte in der nördlichen Walachei gemacht und sind auf
der Südfront in unablätigem Vordringen . Im Predeal-
abschnitt und beiderseits des Alt nehmen wir eine Hoch-
gebirgsstellung nach der anderen und nähern uns so lang¬
sam den transsilvanischen Alpen.

In der Dobrudscha scheint der Gegner zu neuem Leben
erwacht. Er rückt langsam und vorsichtig nach Süden vor,
während unsere Truppen planmäßig Raum geben und auch
Hinsova verlassen haben . (Kb.)

Dir amtlichen Cagesbericbte
Großes Hauptquartier , 10. Nov. (W. T. B . Amtlich .)

Westlicher  K rie  g ss cha u p l a tz.
Bei günstigen Beobachtungsverhältnissen war an vielen

Stellen der Front die beiderseitige Feuertätigkeit lebhaft.
Im Somme -Gebiet erfolglose feindliche Teilangriffe

bei Eaucourt l'Abbaye , bei Eueudecourt , bei Lesboeufs
und Pressoire . Stärkere französische Kräfte gingen bei¬
derseits von Sailly vor ; sie wurden , zum Teil im Nah-
kampf, abgeschlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort . In den zahlreichen Luft-
kämpsen haben wir im ganzen siebzehn (17) feindliche
Flugzeuge , die Mehrzahl beiderseits der Somme , abge-
jchossen. Unsere Geschwader wiederholten ihre wirkungs¬
vollen Angriffe auf Bahnhöfe , Truppen - und Munitions¬
lager , besonders im Raume zwischen Peronne und
Amiens.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gene-ralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayeirn.
Unter Führung des Generalmajors von Woyna stürm¬

ten brandenburgische Truppen und das Infanterie -Regi¬
ment Nr . 401 in der Gegend von Skrobowa in etwa 4
Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungslinien
und warfen den Feind über den Skrobowabach zurück. Un¬
seren geringen Verlusten stehen bedeutende blutige Opfer
des Feindes und eine Einbuße an Gefangenen von neun¬
undvierzig (49) Offizieren , dreitaiusenddreihundertund-
achtzig (3380) Mann gegenüber. Die Beute beträgt sieben¬
undzwanzig (27) Maschinengewehre, zwölf (12) Minen¬
werfer . Der Russe hat auch hier wieder eine schwere Nie¬
derlage erlitten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Unsere Angriffe im Eygergyo-Gebirge nehmen einen

günstigen Fortgang . Gelände , das in den feit dem 4. No¬
vember hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren ge¬
gangen war , wurde bereits fast vollständig zurückge¬
wonnen.

Im Predeal -Abschnitt wurden westlich von Azuga neue
Fortschritte gemacht und rumänische Gegenangriffe bei¬
derseits der Paß -Straße abgeschlagen. Einhundertacht¬
undachtzig (188) Gefangene und vier (4) Maschinenge¬
wehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen sich
neben bayerischer Infanterie und österreichisch-unga¬
rischen Gebirgstruppen auch unser Landsturm besonders
auszeichnete.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls v. Mackensen.

Bei Eiurgiu erbeuteten Monitore zweirum änische mit
Petroleum beladene Schlepper.

An der Dobrudscha-Front keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister:

Luden dorff.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien , 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Westlich der Vulkan -Paß -Straße blieben rumänische

Angriffe erfolglos . Beiderseits des Alt -Tales und süd¬
westlich von Predeal gewannen die verbündeten Truppen
erneuert Gelände , warfen den Feind im Stürmen aus
seinen Stellungen und behaupteten diese gegen feindliche
Gegenangriffe . 188 Gefangene! und vier Maschinengewehre
blieben in unserer Hand. Auch im Eyergyo -Gebirge macht
unser Angriff günstige Fortschritte.

Heevessront des Generalfeldmabfchalls Prinz Leop«td
von Bayern.

Bei Skrobowa stürmten deutsche Truppen in etwa vier
Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungslinien
und warfen den Feind über die Niederung zurück. Außer
großen blutigen Verlusten verloren die Russen 49 Offi¬
ziere, 3380 Mann an Gefangenen , 27 Maschinengewehre
und 12 Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Monitore der k. u. k. Donauflottille erbeuteten bei

Eiurgiu zwei rumänische mit Petroleum beladene
Schlepper.

Italienischer Kriegs  f cha u p l«  tz.
Lage unverändert.

S ü d ösi l i che r Kriegsschauplatz.
An der Vojusa-Front gesteigerte feindliche Artillerie¬

tätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Generafftabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnam.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 10. Nov. (W. B .) Bericht des Generalstabs

vom 9. November.
Mazedonische Front : Außer dem üblichen Artillerie-

feüer und Patrouillenuntiernehmungen ist von der ganzen
Front nichts wichtiges zu melden.

Rumänische Front : An der Donau -Front in gewissen
Abschnitten Artillerie - und Jnfanteriefeuer . Zwei
deutsche Konipagnien mit einer Gruppe österreichisch-unga¬
rischer Monitore unternahmen einen kleinen -Streifzug
auf das linke Ufer gegenüber dem westlichen Ausgange des
Belen -Kanals und zwangen die Uferverteidigung zur
Flucht . Die Kompagnien kehrten mit mehreren Gefan¬
genen und einem Munitionswagen zurück. In der Do¬
brudscha leichte Zusammenstöße zwischen vorgeschobenen
Abteilungen.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Tie norwegische Antwortnote.
Berlin , 10. Nov. (W. T . B . Nichtamtlich .) Die Ant¬

wortnote der norwegischen Regierung auf den deutschen
Protest in der Frage der Behandlung der Unterseeboote
durch Norwegen ist im Auswärtigen Amt eingegangen.
Die Note ist ein umfangreiches Dokument und liegt zur¬
zeit zur Beratung seitens der beteiligten Stellen der
Reichsregierung vor.

Wie man an unterrichteter Stelle annimmt , wird Nor¬
wegen in der Frage der Handels -ll-Boote den deutschen
Wünschen nachgeben. Mit Bezug auf Kriegsschiffe und
Kriegs -U-Boote erwartet man , daß die norwegische Note
mindestens noch Raum zu weiteren Verhandlungen läßt.
Sollte das nicht der Fall sein, so wird sich Deutschland
voraussichtlich erklären müssen, es erachte sich durch Nor¬
wegens Stellung nicht gebunden. Wenn dann noch Nor¬
wegen bei seinem Vorgehen verharrt , so wäre ein Ab¬
bruch der bisherigen Beziehungen zu Norwegen wohl un¬
ausbleiblich.

Luftkämpfe.
Berlin , 10. Nov. (W. T. B . Amtlich .) In der Nacht

zum 10. November griffen feindliche Flugzeuge Ostende
und Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . Im Verlaufe
des Angriffes wurde ein englisches Flugzeug zur Landung
gezwungen und erbeutet Der Insasse , ein englischer Offi¬
zier , wurde gefangen genommen.

Um 10 Uhr morgens griff ein deutsches Kampfflugzeug
zwischen Nieuport und Dünkirchen zwei englische Short-
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Doppeldecker au . schoß einen davon ab , und zwang den

»ich . » »- « 2
iluazeuae quer ab Ostende aus ein überlegenes englrschev
F4 ugzeuggeschwader , das sofort angegriffen wurde . Nach

L « " - » ft - ei -cht wu -d- L LL
Die eigenen Flugzeuge erlrtren nur unbedeutende Veicya
digungen und sind sämtlich zuruckgekehrt.

Kehraus im „Vorwärts ".
Der Verlag des „Vorwärts " teilt in seiner gestrigen

Nummer mit , daß er sich gezwungen gescher, habe , dre dre»ÄÄÄ tU-
Aaitation für eine Sperre der Bezugsgelder beteilig
bütten Diese Propaganda sei eine Verleitung ^ betrüge¬
rischen Handlungen . Daraus ergebe sich die notwendig
-v' tL vL  für ausgesprochene Befürworter solcher Hand-
LgenMn ^ latz mehr in der Arbeitsstätte des „Vor-

^ ° DeI Streit um den „Vorwärts " hat hiermit eine neue
Stuft erreicht , und es läßt sich nicht verkennen -^ ahdieftssine 91 ieb eilet cte beit ioäiaXbetnofxatxT ^ e 'ssL .«.;* ■m » »«■«*•
statt Front machen.

denklich geschwächt aus dem Wahlkampfe hervor . 1912
442  EMtoralstimmen für ihn . 1916 vielleicht nur 266. das
ist ein arger Rückgang!

ibrerieits den Gefahren des Kinderreichtums nach 3».
Seit aus dem Wege zu gehen versuchen^ D^ ^ L

Die Vernichtung der Serben.
q Nav lW . T . B >. Nichtamtlich .) Zu den

Kämpfen von Bitolia schreibt das offiziöse „Echo de Bul-

^ ^General Sarrail hatte recht , die Tapferkeit der serbi¬
schen Truppen zu loben , da sich dort die allerletzten Se«
Ün für eine Chimäre aufopfern , Düsend - von

i ^ mazedonische Front ^ bloh^L7L7mftuL7ft Serben b^ eü dort die äußern
Anstrengungen aus . deren einziges Ergebnis die vollstän¬
dige Erschöpfung der Serben und der Zusammenbruch d
poMNchen Plüne d-, En.» >- « ! »«m

lichkert aus oem Lueg >- s-
der Geburtenziffer , der vor dem Kriege chon emfttzfe
sicherlich in dieser Wohnungsno . für die kinderreichen Fg.
milien ! eine seiner Hauptursachen . L

Von den einzelnen Hauswirten wird man aber hche
Besserung erwarten können . Die haben meistens geiUl.
mit sich selbst zu tun . Man kann auch m der Politik tü*t
auf den! allgemeinen Idealismus emes ganzen Stands
rechnen , die Hilfe kann nur durch Fur,orge des Staates
und der Gemeinden kommen . Von da aus mutzte für ett;
sprechende Wohnungen gesorgt werden , mutzte den linder,
reichen! Familien bei der Besteuerung Rechnung 9ettQg en
werden , müßte endlich vielleicht durch eigens emgerichp^
Aemter das Gedeihen kinderreicher fleißiger und streb-,
iamer Leute überwacht und geförder : werden . So könnre

idigkeit
4»Kind
Fermsten

ihatten, d°
M ^ ir . io <'

-it wiedi
Z  dieses

gedenke

Ms der ,

samer rteure uoemmuji ui,v »m~- - lu,ll«eä !̂ ialf,! r ’ r
unserer Nation in weitem Umfange gesunder Nachwuchs ff ab
n.oNN' pi-i- morden.

Wohnungsnot.

Tie Verstärkung der »ritische« Armee.
London 10. Noo . (W . T . B . Nichtamtlich .) ..Times'

berichten daß die Kommission zur Verstärkung der ln -
Aschen Armee gestern der Regierung ihren Bericht unter¬
breitet hat . Die von der Kommission anemftohlenen Matz-

meitiaen Werken in ihren Stellungen bleiben . A z
nehmen ist daß die halb - und nicht gelernven Arbeiter
unter einer gewissen Altersgrenze , die vermutlich auf 25
oder 26 Fahre festgesetzt werden wird ftmert ste für d
Kriegsdienst tauglich sind , unter die Waffen geruf
werden!

Drangsalierung der Schwerz
Reue Belästigungen der Schweiz durch die Verbands

mächt7haben angesetzt . Frankreich . England und Italien
haben dem schweizerischen Vundesrat eine S« sanie
Note überreickt in der verlangt wird , daß die Schw z
die für den schweizerisch-deutschen Handelsvertrag ausge¬
stellten Grundsätze auch dem Verband zugestehe Geforder
nird ^ Da Deutschland der Schwerz verbietet , für die Alli

7r7n mit Maschinen zu arbeiten , die deut,che Metalle
enthalten , dürften an Deutschland keine Fabrikate mehr
Liefert werden , die unter Verwendung des von ■W All
ierten gelieferten Schmieröls hergestellt werden l)
Sckiweir dürfe weiter den rechtsrheinischen deutschen
Fabriken ! durch den von den Alliierten bezogene Kupfer-
draht keinen elektrischen Strom mehr liefern usw.

Der Wahlwirrwarr in 'Amerika
Sollte es jetzt mit Wilsons Wiederwahl stimmen , fo

w.,^ ° d-« i * . r --°" * ;*“ »T
fanUtfie Dollar seinen Besitzer wechseln . Hat doch zu Be-
ainu ’ de -, Wahlfeldzuges mancher .republikanische
Schwarmgeist oder auch ein sich weift dünkeNder Speku¬
lant hohe Summen im Verhältnisse , von 2 : 1 auf den

S ^Die VoreittgleEmit der Reuter am 8 . November die
Wahl Hughes als Tatsache gemeldet hat , macht indessen
natürlich mißtrauisch auch gegen die Zweite Depesth ^ ^
nunmehr Wilsons Triumph als festehendhinstelilüfan
>end kann er sicherlich nicht ausgefallen fern . Selb,t wenn
die nunmehr von den Republikanern angedroh .e Nach¬
zählung unterbleibt — im Jahre 1876/77 . erhitzte ein soll
cker Vorgang die vollen vier Monate hindurch bis zum
Amtsantritte des neugewählten Präsidenten die Gemwer,

geht die Autorität des angeblich Wiedergewahlten be-

Bei dem Wort Wohnungsnot kann an mancherlei Rote
gedacht werden . Die Kriegszeit hat wanchen Vermieter
in Not gebracht , dessen Wohnungen fetzt leer stehen oder
der von den Mietern mit der Entschädigung im Stich ge¬

lassen wurde . Aber diese Not wird sich nach dem Kriege
schon von selbst allmählich wieder geben

Drinaender bedarf eine andere Wohnungsnot der Ab¬
hilfe Das ist die Schwierigkeit , für kinderreiche Fami¬
lien Wohnung zu finden . Diese Not bestand schon vor dem
Kriege . s7 wird nach Friedensschluß weiter bestehen.
Man hat in Friedenszeiten ihr abzuhelfen gesucht Man
muü nach dm Kriege noch viel dringender um solche Ab-
Mft b° müh7sein .. Denn hier haben wir es mit einer
Wohnungsnot zu tun . die tief in unser ganzes na wna es
Leben eingreift ; von der für unsere naironale Zutuns - un-

°^ Wir °brauche7nach dem Kriege möglichst viel gesunde
Kinder . Wie aber soll das werden , wenn die Eltern
zahlreicher Kinder nirgends gern als Mieter gesehen st _.
Wenn sie gerade in gesunden ^ und gur gelesenen Woh-
nunaen nicht ausgenommen werden , weil dort die rt ^ der
durch fröhlichen Lärm stören oder in munterem Spiel
dem einen oder anderen kleinen Schaden anrichten

^" '77ist an und für sich schon eine im nationalen Jnler
esse anzuerkennende Leistung , wenn eine Familie viel
Kinder ^hochbringt . Da muh schon soviel mehr gerechnet
aespart und gearbeitet werden . Da müssen die Eliern
schon den Kindern zuliebe auf manches Vergnügen 0 1-
-ichten . Die Last kann aber geradezu unerträglich werden,
wenn die Eltern zu dem allen auch noch mit ewigem Woh-

" " Dadurch wird "unächst7e Freude an dem Kindersegen

die Kinder zu spüren . Das wirkt auf die Stimmung nn
ganzen Haus . Kein Wunder , wenn dann schließlich der
Mann lieber iw Wirtshaus sitzt als daherm wenn die
Kinder möglichst viel fortgeschickt oder viel zu früh m die
Erwerbsarbeit hinausgestotzen werden . .. . . .

Müssen sich die kinderreichen Familien mit ungünsti¬
gen Wohnungen behelfen , so leidet natürlich ,<mch die Ge¬
sundheit der Kinder darunter . Es kann da nicht da . kraf
tiae gesunde und frohe Geschlecht heranwachsen , das unser
Volk so dringend nötig haben wird , entstehen Krankheiten
werden die Kinder skrophulös . bleichsuchlig oder fonstwie

die Lebensnot verschärft sich immer mehr . Wer einmal
Einblick in die Not solcher kinderreicher Familien getan
bat bei Arbeitern oder kleinen Handwerkern , der weiß,
was für eine Unsumme von Not und Kammer sich da

^ Es ist begreiflich , wenn da die Eltern schließlich den
Mut verlieren , noch weitere Nachkommenschaft zu erhal¬
ten Erst recht begreiflich , wenn die unter so unglück¬
lichen Verhältnissen ausgewachsenen Kinder spater eine
bleibende drückende Erinnerung behalten , und ^dann

Lokale Naekrickten.
Ba !d Hombulrg v. d. Höhe. 11 . Nov . 1916.

Fünfzig Zähre
Uaterlänüifcber Trauenverein. r ' Si
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_ _ | Frauenv
** Am 11. November 1866 . dem Dank - und Frieder ?- «s8^ 6^

tag gründete Preußens Königin Augusta den „Vater-
ländiicken Frauenverein " . Die Kräfte der Frau , ih« --m Eebur
hilfreichen Hände und nicht zuletzt ihre OpferwilligkeitZiell erste!
4 r eae iu sammeln und nutzbar zu machen, war zunach!, 1# °^ .
SS SB. SÄ d>. P - W- .M » 11* . . .
Marianne  von Hessen-Homburg welche bei Eropmnz argen de«
do. Krieges 1813 den „Frauenverein " , zusammen mit ft- MN. vre
ben anderen Prinzessinnen in ' s Leben rief . Der Ausruf #
an die Frauen im preußischen Staate , der am 1. April18U » ^ ^
erschien , ist bekannt . Er schließt mit den denkwürdig» «
Worten - Die Opfer dienen dazu , die Verteidiger , die e; ^ °rsuu
bedürfen zu bewaffnen , zu bekleiden , auszurusten , und -t-rland , d

«ich . Wohltätigkeit d- . ,, . .. - h
Stand gefetzt, noch mehr zu tun . dann sollen die Verwunde- stluh.

„prüleat a-beill und dem dankbaren , Vaterlande , wie- >,M .llugv
» ° -d °- ! d° m » - »« ° ° n «

das Grolle das Schöne , damit das Vaterland , das Dieses er
7 Gefahr ist , auch durch unsere Hilfe gerettet werde, ft ^ eundl
neu gestalte und durch Gottes Kraft aufblühe.''

Sie e „reiche Wohltätigkeit der Frauen m rat:
großzügigen Organisation zu vereinigen , war der Zmj Erde geh
der Grändung des „Vaterländischen Frauenvereins m J 1
fünfzig Jahren . Die Ertüchtigung der Frauen zur -- » tröste
Kriegsfall war das nächste Ziel des Vereins . Vor all» b u ßept
mußten gut ausgebildete Pflegerinnen gefchaftt wM  Mrsau
wirkliche Helferinnen für die Aerzte und ihre Verantwai-
«,na bewußte Pflegerinnen der Verwunderen und Km-

.7 Nebenher wu ?de aber auch die Friedensarbeit t.- A >erlaw
Vereins in ' s Werk gesetzt, soziale und sittliche Note mmg g tfnf +inpr Art ru verhüten oder zu beseiiiigen . Helfend,« Myrigei

scheu Frauenverein " auf dem Acker der Menschheit «J* 1
Welche Bedeutung die Säuglingspflege und Wochw ng der

rinnenfürforge . besonders in diesem großen Kn ge s ™
wonnen haben , weiß jedermann . Neue ?̂ Leben M ^ Mten
den Ruinen blühen , ein starkes ^neues Geschlecht soll m I ™ °
unsere Braven uns das Vaterland wiederbringen , her« ^ fr . L

m itrnäMwn  zum Segen geworden, ist die Gemein̂ A »er«rd
krankenpftege des Vereins . In derselben grotzzugP ^ stag
Weise führte der „Vaterländische Frauenverein J
Kampf 9<U die fo ° - ,h - . r°»d- « ^

der Kochschul^ i . Erprobte Kräfte standen am Herde « t
manche künftige Hausfrau wird dieser Einrich ung ^ llenkA
Dank wissen , wenn sie er,t am eigenen Herd emma I»)

T' en g !? neue 5 Feld der Hilfstätigkeit fand sich. ^ ' m de,^
so ernst geworden war , das ohne Verzug und !ck ■ .
Lstelltwerden mußte . - Die Fürsorge für die Vertrieb . Zulage
aus den ostp reußischen Prov inzen . A^rl che  j r hf
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Sei bei vir zuhause.
(Sonntagsgedqnlen ).

Heinrich Lersch. der Katholik vom Niederrhein seines
Zeichens Kesselschmied, der seit zwei fahren nn Felde
siebt und jüngst mit dem Heinrich -Kleist -Preift suv seine
Kriegsdichtungen bedacht wurde , hat in Versen Deutsch-
land ^mit einem Webstuhl verglichen , der am gewaltigen
Werke arbeitet . Er singt darin:

. . Die roten Fäden halten , gur,
Die spann das Land aus Gut und Vlur,
Die halten nun das Land so fest,
Daß es sich nicht zerreißen läßt.

Lauf ' Webstuhl lauf ' ! Es will die Zeit,
Sie will , daß jeder ihr sich weiht.
Du bist die Kette , ich der Schuh —
Du lebst nur , weil ich sterben muß . . .

Im volkstümlichen Bilde Deutschlands Schicksal drau
hen und drinnen ! Im 28 . Kriegsmonai kein Durchbruch an
unserer Front im Westen , aber der hoffnungslose Zusam¬
menbruch der Rumänen , das Scheitern der russischen Vor¬
stöße Englands Schiffsverluste und unsere Zeppeline

über London dazu U-Deutschland abermals im amerika-
uischen Hafen ! Golden , lächelt der Herbst feine scheidende
Lebensreift , die Nächte werden kühl und die Erfüllung des
Jahresringens wird allmählich müde . Auch der Krieg
ach daß sein Blut und Grauen bald sich endeie , daß die zer¬
rissenen ! Familien sich wiederfänden , der Volkerhaß be¬
graben würde und die Friedensarbeit wieder anhobe ! Die
Krieaer an den Fronten stehen ihren Mann , doch heimlich,
seufzt das Herz . Die Häuser in der Heimat tragen den
wirtschaftlichen Druck , die Lebensmittelieuerung nebst
allen Sorgen und allem Kummer um ihre Lieben - Hüter
ist die Nacht schier hin ? ! — ^ ^ ,

'sne Innere weisen uns Natur und Schicksal, der gol¬
dene Tod des erfüllten Herbstes wie das blutrote Kriegs¬
glück der Deutschen , die so stark sind , das zertrümmerte
PolblH AU'CrljcfrCTt AUlUi ÄÖTUQtCtd) bßt oUiUttft . oW
Jn .ne.rn ist ein Universum auch , sogleich nun wende Dich,
nach innen , wirst keine Regel da vermissen , denn das selbst¬
ständige Gewissen ist Sonne Deinem Sittentag . Weder
der Krieg noch der Friede , weder die bauende Faust noch
die säende Hand machen uns frei und glücklich: das blei¬
bende Glück des Menschen bringt ihm weder seine Arbeir
noch sein Schicksal. Es quillt ihm aus seinem Innern
allein . Das ist noch kein unantastbares Glück, das ledig¬
lich eine Lücke ausfüllt , die einem Unglück nahekommi.
Das innere Ich oder Selbst , das sich freilegt aus unserer

Naturverhaftung und aus der Verflochtenheitjn UJ > vor
Triebe , das sich in seiner eigensten Tiefe ,elber begcgn *t. g u
damit den Gott in sich begrüßt , der sich als das UnM ^ Zer a
in und durch uns bewußt macht : dieser vou der Au» Wim
nicht mehr abhängige Mensch ist unser Glück un , Wi: S
tum . Wir versuchen die Well umzugestalten , jl W Sch
groß zu machen , unsere Volkswirtschaft günstiger z ^ g ron
nisieren , wir beten und sterben für un,ere PM Milch
verachten jeden sittlichen Drückeberger , der Recht« «
stert ohne Austausch von Eegenwerten — und gebe» ^ stellt

'"8 wirk
-r-—r 11 jedoc

Was ^ in der Welt oder in unserem kleinen peri<
Umkreise geschieht , das reicht uns nur gleichsam °
stoff dar , nach dem Reichtum oder der Armut unseres
formen wir ihn zu einem Kunstwert oder zu einer
perei . Was nicht in uns steckt, das kann auch das ^
nich ! wecken. Wir vermögen nur zu werden , was
Gründe bereits sind . Dessen ist bei den meiste»
aus häufig ; wir sind zu wenig bei üns selber 0 >
beim Nachbar sind wir viel vertrauter , bei »ns
gnügen wir uns gern mit flüchtigen , gelegen « '■*
suchen. Das schwächt uns und höhlt uns aus . ^
wisse jeder , daß ihm nichts wahrhaft zugehört , -1
ungestört aus seiner Seele will fließen.

unfern Wert uns letztlich allein.

Wir selber sind unseres Glückes Meister oder
'»gsbes
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11. November 1916.
„Kreis -Zeitung " Bald Hamburg v. d. Höhe.

>igkeit und Opferwilligkeit gehört dazu, um
Kinder zu pflegen , Unterkünfte zu schaffen

ermsten, die kaum mehr als das nackte Leben. . / "
Eten , das notwendigstê zu verschaffen.

«ir, so Gott will, in nicht mehr allzuferner Zeit,
Wieder mit der Harfe vertauschen dürfen um

^eses Krieges ein hohes Lied zu singen, aber
gedenken wollen, die hilfreich und barmherzig
tjj und in echt vaterländischer Gesinnung nichtE ". aomirkt und rum Duribbalipv er-.
■»men daheim gewirkt und zum DurchhaUen er-
Äen, bann wird man gewiß nicht vergessen zu

der „Vaterländische Frauenverein" in seiner
Äeit leistete: in eigenen Lazaretten und Re-

eiten, in Lazarettzügen, in Soldatenverpfleg-
und Soldatenheimen hinter der Front , die

flauen, der seine Familie missen muß, eine zwar
aber liebevolle Heimstätte bietet.

«„tcin hat heute überall Zweigvereine. Im Erün-
waren es 44. Im Jahre 1867, als die erste Mit

erlammlung stattfand. konnte man bereits 260Ms . * ftrf * mia iifw>r hrrc . t>u-df, UIH**1* £> ' . 1 '

greine zählen. Sie dehnten sich aus über das preu-
e-biet und 18 deutsche Bundesstaaten; 595 neue
,teilte wurden seit Kriegsbeginn gegründet, so daß

nach den maßgebenden Aufzeichnungen 2275
mit über 800 000 Mitglieder bestehen.

-|ter Würdigung alles dessen, was der „Vaier-
Frauenverein" während seines fünfzigjährigen

»«s geleistet hat, nicht zum wenigsten aus schuldi-
Mrkeit dafür, mögen ihm, das ist unser Wunsch
M Geburtstage, neue Mitglieder und Förderer
riete erstehen und auch unsere Hamburger Frauen
igfrauen, soweit sie noch außerhalb des Vereins
«erden, gewachsen und geläutert in den Nöten
eigen Zeit, die werbende Hand der Führer und
innen, die ihnen täglich geboten wird, ergreifen um
Mn an seiner selbstlos, nur dem Vaterland
p Arbeit, damit auch, nach den schon ausge-
J Worten einer Hamburger Fürstentochter, „von
:hte erfüllt werde das Große, das Schöne, damit
tierland, das in Gefahr ist, auch durch ihre Hilfe
i werde, sich neu gestalte und durch Gottes Kraft
wifblühe."
M Augusta bestimmte, als sie den Verein grün¬
es sein Wahrzeichen das rote Kreuz im weißen
Dieses erhabene Merkmal der Nächstenliebe und
cheundlichkeit, stärke den Verein, seine Leitung

^ ine Mitglieder an der Schwelle des 51. Jahres
e, Mgkeit, in dem das große Sterben noch immer

itErde geht. Und wenn es schwer ist, und vielleicht
itetet wird in dieser Sturmfahrt an Bord zu blei-

n im tröste sie und helfe ihnen das Won . das um
muz geprägt ward und über ihren guten Werken,

^ zeuersäule in der Wüste gleich, leuchtet: „In die-
v. ichen wirst du siegen !"
l!t . . .
)(l Vaterländische Franenverem beging rn erner V"-
ig, Hung im Abgeordnetenhause zu Berlin die Feier

»jährigen Bestehens. Zur , Festsitzung war auch
liser i n erschienen.

/ iiezs-Auszeitchnung. Feldwebel-Leutnant Friedr.
i« [inß der 10. Komp. Füsilier-Regiment Nr. 80 er-
g« isliiserne Kreuz 2. Kl. Der Eefr . S cha l l e r aus
« Webten, Sohn des Eemeindeechners Ehr. Schal-
e« ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet
mit Eft. Schallet steht bei einer Fliegerabteilung

mnee.
ge Mverordneten-Versstmmlungi'm Saale des Kreis-
ige ftenstag, den 14. Nov., abends 8 Uhr. Tagesord-
de Einschränkung der Straßenbeleuchtung. 2. Rech-

olf Wuß der Stadtkasse pro 1916. 3. Revision der
Rechnung pro 1914. 4. Kreditergänzung zu E. 1.

tut silephongebühren. 5. Bewilligung eines Kredits
ut Wung von Gasmessern. 6. Desgleichen zur Be¬
tts ifiBort Gas -Automaten. 7. Bauliche Veränderung
W Mollen-Anftalt . 8. Vereinbarung mit der Nkuse-

Achast betr. Mitwirkung von Orchester-Mit-
>in den Konzerten. 9. Gesuch der Orchester-Mit-
Mtt Gewährung einer Zulage. 10. Ausdehnung
.szulagen auf Beamte und Angestellte mit einem
len von 2000—3000 Mk. 11. Elektrische Einrich-
di Klärbecken-Anlagen. 12. Aenderung des Stun¬

ks für die Gewerbeschule.
" Lebensmittelkammissivn beschäftigte sich in ihrer
mr8. ds. Mts . zunächst mit der Frage der Ein¬
en Massenspeisungen. Auf Anregung des Herrn
^Präsidenten wurde beschlossen, die nötigen Vor¬
schon jetzt in die Wege zm leiten, damit, falls
Notwendigkeit zu ihrer Einrichtung ergibt, sie
itt Benutzung genommen werden kann. Der vor-

—Entwurf einer Verordnung über Fleischversorgung
kiichverbrauch wird dem Magistrat zur Annahme
m. Die 14 von der Stadt beschafften Milchkühe
»der Hofraite Wunderlich, Dietigheimer Straße,
l sie vorläufig untergebracht sind, unter Aufsicht
kn. Für die' Wartung und Pflege der Tiere soll
Beizer angenommen werden. Von Seiten der Le-
lllkcn'mission werden mit einer regelmäßigen
^ b-et Ställe betraut die Herren Mitglieder: Aug.
?ritz Schick und Joseph Braun . Ferner wird die
% von weiteren Milchkühen beschlossen. Die ge-
^ Milch soll zum Teil vorbehaltlich endgültiger
'8 im Wege eines Ortsstatuts an Kinder und
."erteilt und zum anderen Teil der Milchküche
fcf werden. Die Frage der Regelung der Milch-

>8 wird eingehend erörtert , eine formelle Rege¬
nd jedoch noch nicht erfolgen, da die preußischen
^gsbestimmungen zu der Verordnung desKriegs-

[samts vom 3. Oktober ds. Js . noch nicht er-
Jtnb . Die Uebertragüng der Verbrauchsregelung

Mett auf die Stadt soll beim Herrn Landrate be-
berden. Schließlich wurden noch eine Reihe Tele-
^üsse für beim städtischen Lebensmittelamte und
^ bewilligt.

Kriiegeroevenr. Die Hauptversammlung,
^ abend im Vereinslokal tagte, war den Umstän¬
det nach, gut besucht. Der Herr Vorsitzende, Kam.
*>begrüßte mit warmen Worten die Kameraden
öliger Pause und dankte für ihr Erscheinen zur
Hauptversammlung. Leider wäre sein Wunsch,

den er am vorjährigen Sedansgedächtnistage geäußert,
daß die nächste Jahresversammlung unter dem Segen des
Friedens tagen dürfe, nicht in Erfüllung gegangen, rm
Gegenteil, es wären seit damals noch neue Feinde hrnzu-
gekommen und in Oft und West tobe der Kampf mn un¬
verminderter Heftigkeit weiter. In kurzen klaren Zugen
zeichnete der Herr Vorsitzende dann in f?*nen „* en
Ausführungen ein für uns recht erfreuliches Brld über
unsere jetzige Lage und Erfolge auf kriegerischem wie wir -
schaftlichem Gebiete. Mit froher Zuversicht durften wrr
der weiteren Entwicklung entgegen sehen, Mit ernem,
von den Kameraden kräftig erwiderten Hurra auf unseren
Kaiser und auf unsere tapferen Kämpfer zu Wasser un
zu Lande und in den Lüften schloß Kamerad Hoeser serne
mit dankbarem Beifall aufgenommene Ansprache, me
vorliegende Tagesordnung wurde sodann sehr rasch er¬
ledigt. Schriftführer Kamerad Scheller,  verlas das
sehr umfangreiche Protokoll der letzten Hauptversamm¬
lung, mit dessen Fasiung die Versammlung einrg war.
Der Vorsitzende, Kam. Hoeser,  erstattete sodann den
Jahresbericht . In dem abgelaufenen 44. Veremsjahr
fand eine Hauptversammlung und 2 Vorstandssitzungen
statt. Der Verein besteht zurzeit aus 5 Ehren- und 314
Mitgliedern , darunter sind noch 38 Veterinen. Verstor¬
ben sind im letzten Jahre die Kameraden Supp , Anton
Schmidt, Eg. Otto Braun , Heinrich Wiegand, Christran
Lanz und Verwalter Kegel. Durch Aufstehen wird den
verstorbenen Kameraden von der Versammlung dre übliche
Ehrenbezeugung erwiesen. Auf ihre 25jährige Mitglied¬
schaft können in diesem Jahre zurückblicken die Kameraden
Jak . Brüchner, Jak . Heck, Ludwig Hufs, Peter Kofler und
Wilhelm Sadtler . Die Vereinsjubilare erhielten vom
Vorsitzenden die Erinnerungszeichen für 25jährige treue
Mitgliedschaft mit Worten warmer Anerkennung über¬
reicht; Kamerad Heck dankte im Namen seiner Kameraden
für die Ehrung und verspricht auch weiter treu zum Ver¬
ein zu halten. An Veranstaltungen und Gedenkfeiern be¬
teiligte sich der Verein am 25. Oktober zur 500-Jahrfeier
der Hohenzollern, am 21, November an der Gedächtnis¬
feier für die gefallenen Hamburger, am 7. Januar an einer
kameradschaftlichen Zusammenkunft, am 26, Januar am
Gottesdienst zu Kaisers-Geburtstag, am 27. August an der
Gedächtnisfeier für die gefallenen Hamburger, ferner
fand die Niederlegung eines Kranzes am 70. Geburtstag
des langjährigen Vorsitzenden Fritz Nagel statt. Zur 4.
Kriegsanleihe zeichnete der Verein 3000 Mk. An Weih¬
nachten' wurden an 63 Kameraden Liebesgaben gesandt.
Kam. Ubrich  erstattete für den zum Militär ein beru¬
fenen ersten Schatzmeister Fritz Nagel den Rechenschafts¬
bericht. Die Einnahmen belaufen sich auf 8502,62 Mk.,
die Ausgaben auf 8631,79 Mk. Verausgabt wurden u. a.
für Sterbegelder und Begräbniskosten 738,40 Mk., Kran¬
kengeld 192 Mk., Kriegsunterstützung an Familien 3482
Mark. Der Vermögensstand des Vereins beträgt zurzeit
11 087,76 Mk. Die Ergänzungswahl des Vorstandes und
die Wahl der Revisoren und Delegierten fand rasche Er¬
ledigung, indem ohne Widerspruch aus der Versammlung
sämtliche Ausscheidende durch Zuruf miede cgewählc wur¬
den. Auf Vorschlag der Versammlung sollen für Weih¬
nachten die Kameraden die im Felde stehen, auch dieses
Jahr wieder mit Liebesgaben von seiten des Vereins be¬
dacht werden. Rachoem noch die Bereinsaoende, die in¬
folge der zwingenden Verhältnisse der Gegenwart nicht
mehr stattsinden, in Erwähnung gebracht waren, schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

m. Standesamtliche Ansgebote. Bäcker Friedrich Wilb.
M eh n und Dienstmädchen Maria He r che n r öd e r zu
Bad Homburg. — Mechaniker Wilhelm R i t t w e g e r zu
Frankfurt a . M. und Elisabeth Münch , ohne Beruf, zu
Bad Homburg.

* EnangMfativns -Bortriige ». Der hier wohlbekannte
Evangelist Wilhelm Veiler  aus Hamburg wird von
k. Montag ab bis Donnerstag im Saale der Elisabethen-
straßö 19a (1. Stocks Vorträge  halten . Der Eintritt
hierzu, ist frei. (Siehe auch Anzeige).

* Znm Besten einer Weihnachtsspende an bedürftige
Krisrgerkinder in Homburg-Kirdorf wird ant 2. Dezember
abends 8 Uhr, in den unteren Räumen des Kurhauses ein
großes patriotisches Militär - Konzert
veranstaltet , ausgeführt von der Kapelle des hiesigen
Ersatz-Bataillons , unter Leitung des Herrn Kapellmeister
Hiege, Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg, werden
schon in den nächsten Tagen durch hiesige Damen ange-
boten, selbstredend kann der Wohltätigkeit auch hierbei
durch Abnehmen vieler Eintrittskarten gedienr werden.
Junge Damen, welche sich durch Verkauf von Eintritts¬
karten in den Dienst der guten Sache stellen bereit sind,
werden gebeten, am Dienstag, den 14. ds .Mts, , nachmit¬
tags 4 Uhr, im Konzertsaal des Kurhauses zu erscheinen,
um die Karten in Empfang zu nehmen.

* Lotteriss Mm Besten der KrissgsLeschädigtssNFürsorge
ijm Obssrtannuskreis. Die Ziehung findet am 30. Novem¬
ber im Kurhause hier statt ; das Ergebnis wird durch die
Zeitungen bekannt gegeben.

* Kiurhajusthea,ter. Als 5. Vorstellung im Abonne¬
ment wird am kommenden Donnerstag das Lustspiel
„H e i l i g e n w a l d" von Halm u. Saudeck unter der
Spielleitung des Herrn Direktor Steffter  aufgeführt,
welcher auch gleichzeitig die Rolle des Schauspielers Leibel
darstellen wird. Herr Julius Dewald gibt den Schau¬
spieler Leo Falk, Frl . Emmy Michalsky die Prinzessin,
Frl . Alide Ballin die Hofdame und Frl . Frieda Renne
die Huschet.

* Am 10. 11. 1916 ist ein Nachtrag zu dssr Bekanntmach-
ung betreffend Beschlagnahme ujnd Bestasndse-rhebumg von
Web--, Wirk- und Striüwarssn vom 1. 2. 1916 Nr. W. M.
1000/11. 15, K. R. A. erschienen, der im wesentlichen den-
Kreis der von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände
auch auf diejenigen Waren ausdehnt, die unter Mitver¬
wendung von Papier hergestellt sind. Der Wortlaut des
kurzen Nachtrages ist in der heutigen „Kreis-Zeitung"
einzusehen.

* Am 10 . 11 . 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Herstellungsverbot von Galrnen und Geweben ajutz Misch¬
ungen von Papier und Wolle oder Kujnstwolle Nr .W. I.
2939/9. 16. K. R. A. in Kraft getreten. Durch diese Be¬
kanntmachung wird die Verwendung von Wolle oder
Kunstwolle oder Mischungen von Spinnstoffen, in denen
Wolle oder Kunstwolle enthalten ist, zur Herstellung von

Garnen oder Geweben unter Mitverwendung von Papier
verboten. Lediglich die bei Inkrafttreten der Bekannt¬
machung gebäumten Papierketten dürfen unter Verwen¬
dung von Wolle oder Kunstwolle, soweit es nicht bisher
bereits verboten war, abgearbeitet werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen
„Kreis-Zeitung" einzufehen,

* Der Arbeitsmarkt im Manscht Oktobssr nach den Beob¬
achtungen des Städtischen Avbeitsasmtes.. Im Monat Ok¬
tober hielt sich das Angebot an Arbeitskräften zahlen¬
mäßig auf der Höhe des Vormonats, doch findet immer
mehr eine Verschiebung zugunsten der weiblichen Ar¬
beitsuchenden statt. In männlichen Berufsarbeitern war
das Angebot naturgemäß sehr gering und begrenzte sich
auf junge oder ältere zum Teil gering ausgebildete
Kräfte . Gut durchgebildete Fachkräfte kommen kaum noch
vor. Besonders gilt dies für das Metallgewerbe, in
welchem einer überaus starken Nachfrage ein verschwin¬
dendes Angebot gegenüber stand. Gleicherweise, wenn
auch nicht in demselben Maße war dies der Fall im Holz¬
gewerbe, bei Baufacharbeitern, Sattlern usw. Alle Ge¬
werbe, die in Heereslieferungen beschäftigt sind, leiden un¬
ter dem Mangel an Facharbeitern. Selbst in Gewerben,
die durch Stoffbelschlagnahmungen, Arbeitsverkllrzungen
usw. betroffen sind, konnte die Nachfrage nicht gedeckt wer¬
den, ebenso war es im Genußmittelgewerbe: Auch Metz¬
ger wurden wieder angefordert. In der Landwirtschaft
war weiter starke Nachfrage, die gemeldeten Stellen konn¬
ten nur zu % besetzt werden. Erdarbeiter und Unge¬
lernte bezw. Gelegenheitsarbeiter wurden, besonders stark
angefordert. Hier zeigt sich der Zwang der Verhältnisse,
der einzelnen Gewerbe immer mehr auf ungelernte , wenig
zuverlässige Arbeitskräfte zurückgreifen läßt.

Die Vermittlung nahm wesentlich zu. In der Abtei¬
lung der Jugendlichen ließ sich eine erfreuliche Steige¬
rung der Vermittlungstätigkeit feststellen, die aus eine
erfolgte Neuorganisation in der Abteilung zurückzuführen
ist. Packer wurden stark verlangt. Ein entsprechendes
Angebot lag nicht vor. Im Eastwirtsgewerbe hielt sich
die Vermittlung auf der Höhe des Vormonats, die Nach¬
frage konnte nicht gedeckt werden.

In der Abteilung für kaufmännische und technische Be¬
amte war das Angebot, besonders an weiblichen Hilfs¬
kräften besonders groß. Trotzdem der ungünstigen Beschäf¬
tigungsverhältnisse ist der Andrang zum kaufmännischen
Berufe weiter sehr stark. Die Vermittlung hob sich ge
gen den Vormonat weiter um ein geringeres.

In der weiblichen Abteilung verschob sich die Nachfrage
zu ungunsten der männlichen Arbeiter, das Angebot er¬
reichte kaum zwei Drittel der Nachfrage; die Vermittlung
wies gegen den Vormonat eine geringe Steigerung auf.

Insgesamt betrug bei dem Stadt . Arbeitsamt die Zahl
der offenen Stellen 7117 gegen 6455 im Vormonat , der

i Stellengesuche 5656 gegen 5634, der bes. Stellen 4856 gegen
4398 im Vormonat, davon entfielen auf männl . Bewer¬
ber 2673 gegen 2300, auf weibl. Bewerber 2183 gegen
2098 im Vormonat.

Hur Hab und Fern.
nt. Cronberg, 10. Nov. Am 8. November 1916 ent¬

schlief hier im Alter von erst 56 Jahren Herr Bankier
Emil Wetzlar. Mit dem Verstorbenen ist ein Mann da¬
hingegangen, der, wie kein anderer, schon seit früher Ju¬
gendzeit mit Cronberg verbunden war und mit voller
Liebe an der Stadt gehangen hat. Seit März 1908 ge¬
hörte er als Schöffe dem Magistrate an, dem er trotz an-
gestrengter Berufstätigkeit unermüdlich seine Dienste und
feine reiche Lebenserfahrung zur Verfügung stellte. Die
Gemeinde empfindet durch den Tod dieses hochverdienten
Mannes eine schmerzliche Lücke und wird ihm, oer sowohl
durch hervorragende Eigenschaften des Geistes, wie des
Herzens gleich ausgezeichnet war, allezeit ein dankbares
und ehrendes Gedenken bewahren.

Uermifcbte nacbricbfen.
— Schweres Bootsunglück aiff Weichsel. Bei der

Ueberfahri über die Weichsel bei Kazmierz Lubelski sank
eine Personenfähre. Von 145 Personen, die sich auf dem
Fährboot befanden, ertranken 124.

— Orkqn fijn der französischen Westküste. Die franzö¬
sische Westküste wurde durch einen Orkan schwer heimge¬
sucht. An der Küste von Finisterre wurden viele Fischerei¬
fahrzeuge von ihren Ankern losgerissen und zerstört.
Sehr viele Lotsenschiffe gingen unter. Der Strand ist
mit Trümmern gesunkener Schiffe besät.
JB- Ll« ■■BL_ . J BJU "Lff ■■■"""■ . _

Kurbaus‘Konzerte,
Sonntag , den 12. Nov., nachmittags und abends in

der Wandelhalle Militär -Konzert von der Kapelle des
Ers.-Batl . Res.-Jnf .-Regts. Nr. 81. Leitung : Herr Kapell¬
meister W. Hiege.

Montag, den 13. Nov., nachmittags 4—5% Uhr, Kon¬
zert der Kurkapelle in der Wandelhalle, abends 814—19%
Konzert der .Kurkapelle im Konzertsaal.

irr aUb6-

*

Uhren-
Gold - und

|Silberwaren
sowie Brillanten

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiten u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

ßfuaraturen werc'en  gewissenhaft ausge-
» führt . Kaufe gegen sofor¬

tige Kasse oder nehme in Zahlung :
Silber, Brillanten.
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Sl/
W
Ww
w
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Nr. 28«.
.Meys -AeHung" Bald Hamburg v. d. H»he>
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Bekanntmachung, Nachtrag
Nr . W . 1. 2939/9 . 16. K. R . A.

befreffenö HerflellungsDerbof von öarnen unö 6e-
roeben aus ITTifrtiungen van Papier un9 Wolle o9er

Kunflroolle. Dom 10. November 1916.
NachstehendeBekanntmachung wird hierdurch mir dem Be- ^
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dah ,ede Ueber-
tretung wie jedes Auffordern oder Anreizen zur Uebertretung
der erlassenen Vorschriften, soweit nicht nach den a^ emet-
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 ™
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1915 «Reichs-Gesetzbl. S - 813), in Bayern nach Artikel 4
Kiffer 2 des bayerischen Gesetzes über den Krlegszustano
dom 5. November 1912 in Verbindung mit dem Gesetz vom
4. Dezember 1915 bestraft wird.

8 1.
Die Verwendung von Wolle oder Kunstwolle oder Misch¬

ungen von Spinnstoffen, in denen Wolle oder Kunstvolle
enthalten ist, zur Herstellung von Garnen oder Geweb n
unter Mitverwendung von Papier ist verboten.

Die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung
gebäumten Papierketten dürfe» unter Verwendung von Wolle
oder Kunstwolle, soweit es nicht bisher bereits verboten war,
abgearbeitet werden. Die Beschlagnahme der h.erdurch her-
gestellten Gewebe nach Maßgabe der Bekanntmachung W.
M 1000/11 15. K. R . A. in der Fassung der Bekannt¬
machung W . M. 207/9 . 16. ff. R . A. bleibt unberührt.

8 2.
Anträge aus Bewilligung von Ausnahmen sind an die

Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußuchen Kriegs-
minineriums , Sektion W I, Berlin SW 48, Verl Hede-
mannstr . 11, zu richten. Die Entscheidung über die An¬
träge behält sich der zuständige Militä ^befehlshaber vor.

8 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.

Nr. W. M. 207/9. 16. K. R . A.

?ur Behannfmachung, befreffen9 Belchlagnahme un9
Beflaribserhebung von Web-, Wirk- un9 Siricbroaren,

Dom1. Sebruar 1916w ITT. 1000/11. 16K- R- Fl.
Dom 10 November 1916.

ung von Bastfasern usw., vom 26. Mai 1916 sw.. /> m cv\ ai \ Sk «» 1 n Sor

Gewebe

,26 . Mai 1916
16' K. R. Ä.) sowie des§ 4 e der BekanntmachungL.JjH

“ ' g und VeräußerungBeschlagnahme, Verwendung ..... , ^
fasern usw., vom 15. August 1916 (W . Hl.
K R . A.) erlaubt war , soweit diese Geweb. ,UU(J
Geltungsdauer der die Herstellung gestattenden Beka
ung angesertig sind."

.̂ it.
wahrend der:

>l>̂,

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministerimushiermit zur allgemeinen Kenn -
nis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt stnd, ,ede
Zmviderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschr.ften nach
8 6 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von Krieg -
bedars vom 24. Juni 1915 «Reichs Gesetzbt. S . o57) in Ver¬
bindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 9. Ok¬
tober 1915 «Reichs-Gesetzbl. S . 645 ), vv,lî 25 . November
1915 «Reichs-Gesetzbl S . 778) und vom 14. September 1916
«Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Meldepflicht nach 8 5 der Bekanntmachung über Borrats-

1 !S * - . 1915 1R„ ch- « -S»l ..S,54N'
B -rdlndu», mit d. n »»" J >-
September 1915 «Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 2U
Oktober 1915 «Reichs-Gesetzbl. S . 684 ) bestraft̂ >°ird. A>>ch
kann die Schließung des Betriebes gemäß der öekanntmach-
u! FernhaUung unzuverlässiger Personen von. Handel vom

23 . September 1915 «Reichs-Gesetzbl. S . 603 ) angeordnet
werden.

Hinter 8 5 Ziffer 9 wird folgende Nr . 9a einBef,_
Bastfasergewebe, deren Herstellung auf Grund des«

der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwind,
und Veräußerung von Bastfasern usw., vom 10.
1916 (W 111. 3000/9. 16 K. R. A.) erlaubt ist»

Artikel III.

In der Uebersichtstafel, Gruppe I, 11, Ul. y , ^
Cpalte 2 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15, ^
U, treten die Worte hinzu ! „auch unter Vlitverwendunz
Papier ".

Artikel IV.

-tzür die durch die erweiterte Bischlagnahme eifly, t. l.  r.A.Lt.A. .

Artikel I.

Im 8 2 der Bekanntmachung W . M. 1000)11. 15
ff. R . A. werden zwischen die Worte : „verschiedener Lpinn-
stoffe" und „hrrgestellt sind" die Worte : „oder auch unter
Mitverwendung von Papier eingefügt. Die Morte: „bei Sand¬
sack- und Strohsackgeweben auch unter Mltvrrwendung von
Papier fallen fort.

Frankfurt a. M ., den 10. November 1916.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18. Armeekorps._

Artikel II.

§ 5 Ziffer 9 der BekanntmachungW . M. 1000/11
15 ff. R. A. erhält folgende Fassung:

Bnstjasergeivebe, deren Herstellung auf Grund des
8 3 Nr 26 und 6 der Bekanntmachung, betreffend Beschlag¬
nahme. Verwendung und Veräußerung von Rastsasern und
Erzeuanissen aus Bastsasern, vom 23 . Dezember 191o (W.
11L 1577/10. 15 ff. R. A.), des 8 8 Nr . 2ä der Bekannt- ,
„ng, betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Beraußer - ,

Ochen Meldungen gelten hinsichtlich des Stichtages und>
Meldefrist die'im 8 12 der BekanntmachungW. M. 1000/
15 ff. R . A. enthaltenen Bestimmungen. Für die m
Meldung ist der am Beginn des 10. November 1916i
sjjMjch vorhandene Bestand maßgebend. Die ersten Meldiw
sind bis zum 20 . November 1916 zu erstatten.

Kraft.

Artikel V.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündungj

Frankfurt ( Main ), den 10. November 1916.

Stellv. Generalkommando
des 18. Armeekorps.

# Teller,
Schüsseln,
Kannen,

Bettflaschen
nsw. kaufe zu Höchstpreisen.

Heinr. Schenderlein,
Königl . Hoflieferant.

Speisekartoffeln
kauft fofott in gröberen Mengen mit entsprechender Vergütung der
Transport-Unkosten.

Lungenheilstätte Ruppershain i. T.
Angebote an die Anstalt erbeten.

Arbeitsmarlt

schützen unsere Krieger s- -

vor Erkältungen . E >re Ŵ
W loschen den Durst; sie er¬
ISS frischen auf dem Marsche.

^ Sendet Wybert-Tablet¬ W
ten an die Front als

8

Sammelt Bohr kolben!
Dieselben dienen als Rohstoffersatz, gelangen in Lazaretten,

für die Krankenpflege und für die Industrie zur Verwendung,
und helfen fehlendes Material ersetzen.

Jeder Sammler dient dem Vaterland!
Grössere Schulkinder können das Sammeln leicht vornehmen.

Die Kolben müssen 2'/- cm. «s. Abbildung) vom Stengel abge¬
schnitten und getrocknet werden und werden je nach braucbbar-
keit und Qualität bezahlt. Die Hauptsammelstelle befindet sich
in Dresden, bei Herrn Kgl. Sächs. Kommerzienrat Hugo Zietz,

|i wo die gesammelten Kolben in getrocknetem Zustande abzuhefern
sind und bezahlt werdet̂ Sammel-Anleitungen versendet kostenlos die Haupt¬
sammelstelle.

Mr Homburg und Umgeg«
werden gesucht:
Maschinen - u . Werkzeugscl

Dreher nnd Hilfsdreher,
Mechaniker n. Einrichter,
Spengler n Installateur,

Elektromonteur,
Manrer n . Zimmerer,

Bauarbeiter,
Arbeiter nnd Arbeiterinnen.

Die Vermittlung erfolgt durch
das Städt Arbeitsamt

Frankfurta.M-, Gr. Friedberger Stl

W
Kewpostbriefem

mit Wybert-Tabletten kosten ln allen
Apotheken und Drogerien Mk. 2.—

oder Mk. i.—.
W
m

Frenndt Einladung
zu

lifatif

Idealste Lagerung
von

II. MMIIllllkll
nach System Karch

«D. R . P . A., D . R . G . M .)
Allein-Vertrieb für Hessen Nassau

Wilhelm Hencke, Baugeschäft
Frankfurt a. M.

Ltcenzen für Städte und Bezirke zu vergeben.

welche von Montag den 13 . Nov.
bis DonnerStag den 1« . Nov .,
abends 8‘/4 Uhr , zu Bad Homburg im
Saale Elisabethenstraße 19a «1. Stock)

durch

Herrn Evangelist Wilhem Beller,
aus Hamburg, gehalten werden.

90F“  Eintritt frei.

70 000 DJeber’khe
Hausbackösen

Bachheröe, Sleifchräucher unö
Dörraparate

beweisen deren Vorteile. Herddörren
M. 19.—, Doppelte M 83.50.

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialsabrik

Anton Weber , Niederbreisig(Rhld.)

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdien st- Ordnung

jder katholischen Pfarrei Mariä Hi«'
fahrt zu Bad Homburg.

Sonntag , den 12. November:
morgens : 6 1/* Uhr Frühmesse,

8 Uhr hl. Messe mir Pndtz
9 ' /, Uhr Hochamt mit
11 Vs Uhr hl. Messe

nachmittags : 2 Uhr Christenlehre,
4 Uhr Predigt und A"d°l
Ehren des hl. Stanislaus,-
zweiten Patrons der
scheu Jungfrauen -KongrG
8 Uhr Kriegsandacht.

An den Wochentagen: Jeden Morgen
hl. Messe. Montag nnd Donnerstag
gottesdienst. Jeden Abend Kriegs
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3 Zinmierwohnuttft
mit Zubehör, elektrisch Licht, Wasserleitung
per 1. Januar 1917 zu vermieten.

H . Euring , Sch westernhaus Nr . 11. —
V,«mt7>»rrltchrr « chrstUeirerS. » rondimiann, « *> Homsno« v. b. #

für Kleidung ete
sind in der „Kreisblattdruckerei"

zu haben.

Presssohlen
Sohlenlchoner, ovale Stücke in 3 örößen

p. Stück2, 3 unü4 Pfg.
SohlenlfhonGr, techsechise Stücke in
3 öröüenp. Stück3. 4 unü5 Pfg.J.D.Hofier jr-,8eii öeraburg.

Louisenstraße 70. Lederwareugeschaft.
Dvnck und « »rl«, der H»sbuchbru4«rri S.

Gottesdienst -Ordnung.

in der kath. Pfarrei Johannes der ^
Bad Homburg-«ffirdors>.

Sonntag , de» 12. November
7 ' /, Uhr Frühmesse
9V, „ Hochamt mit Predig
Vs2 „ Andacht

abends V,* Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr Sch»lgatiesdie>̂

8 Uhr hl. Messe
abends Vs8 „ Andacht.

ISö öS

Christl . Bersammlung
i9a 1. Jed . Sonntag Bormittag g
11 — 12 Uhr, Sonntag Abend8
öffenll. Vortrag , jed n Do>G' ^
8 >/, — 9V* Uhr Gebetftunde.

f . » chi« » ohn

tag
«ttsöh
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